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U L M E R  M Ü N S T E R F R A G E N

I. DAS MÜNSTER UND SEINE UMGEBUNG 

Von Dr.*lng. Klaiber, Ulm Mit 3 Abbildungen

Über der sachgemäßen Entscheidung künstler. 
Fragen, das Ulmer Münster und seine Um­
gebung betreffend, scheint ein Unstern zu walten. 
Das hat sich im Frühjahr dieses Jahres wieder 
gezeigt bei der Frage eines Gefallenen-Denkmals 
in Verbindung mit dem Münster.

Um den Gefallenen der Ulmer Regimenter ein 
würdiges Gedenken für die Nachwelt zu sichern, 
faßten seiner Zeit die daran interessierten Kreise 
das Innere des Ulmer Münsters ins Auge. Es 
wurde ein allgemeiner Wettbewerb veranstaltet 
mit Prof. Dr. Theodor F i s c h e r ,  München, als 
Preisrichter. Der I. Preis fiel einstimmig auf den 
damaligen Vorstand des Stuttgarter Stadt­
erweiterungsamtes, den heutigen Professor Dr. 
W e t z e 1, Stuttgart. Sein Gedanke, dem Eingangs­
bogen vom Westturm zum Mittelschiff unter der

Orgelempore einen Michael einzufügen, wurde in 
dem weiteren Verlauf trotz der immer vor­
handenen unvermeidlichen Widersprüche nicht zu­
letzt von Seiten nicht preisgekrönter Mitbewerber, 
durch Modellstudien in natürlicher Größe von dem 
Bildhauer Prof. J a n s s e n , Stuttgart, weiter ver­
folgt. Der Gesamtkirchengemeinderat Ulms hat 
im Februar d. J. das im Gipsmodell aufgestellte 
Denkmal bei voller Würdigung seiner künst­
lerischen Kraft auf dem Platz, wo es steht, als 
„unmöglich“ abgewiesen und in einer Sitzung Mitte 
Mai wurde der Platz im Bogen unter der Orgel 
mit 27 gegen 6 Stimmen bei 1 Enthaltung und 
1 ungültigen Stimme endgültig ausgeschieden. Die 
Platzfrage soll durch einen Ausschuß im Zusammen­
wirken mit den Künstlern weiter behandelt 
werden. Da das Denkmal der Natur der Sache

ABB. 1 SÜDLICHER MÜNSTERPLATZ UM 1818 NACH EINEM GEMÄLDE VON DOMENICO QUAGLIO
(Museum der Stadt Ulm)
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SÜDBLICK
AUF DEN HEUTIGEN ,
MÜNSTERPLATZ     ABB. 2

LAGEPLAN DES HEUTIGEN 
MÜNSTERPLATZES
rd. 1 : 2600 ABB. 3

nach an keinem ändern Platz aufgestellt werden 
kann bzw. der Denkmalsgedanke mit der Ein­
gangspforte von Vorhalle zum Mittelschiff in un­
entbehrlich architektonische Wechselbeziehung 
gebracht ist, so ist die ganze Frage wieder auf den 
Stand vor Erlaß des Wettbewerbes zurückgeführt. 
Es wird aber sehr schwer sein, an Stelle der reinen 
Kritik einen besseren Gedanken vorzuschlagen. 
Der Spruch der Unmöglichkeit erscheint mindestens 
als eine nicht sachgemäße Vorwegnahme ernst­
hafter künstlerischer Erwägungen der im freien 
Wettbewerb an erster Stelle berufenen Künstler­
kräfte. Er setzt sich außerdem hinweg über das 
vorher abgegebene Urteil berufener Baukünstler, 
wie Theocl. Fischer, Bestelmeyer, Schinitthenner 
usw.

In gleicher Weise wurde ja seiner Zeit die von 
der weitsichtigen zielbewußten Stadtverwaltung 
tatkräftig in die Hand genommene Frage der 
Bebauung des Münsterplatzes von dem ruhigen 
Boden der künstlerischen Erwägung in die leiden­
schaftlichen Wogen des Alltags und seiner Politik  
verlegt mit dem bekannten Ausgang, daß die 
Stadtverwaltung trotz des Ergebnisses der be­
kannten beiden Wettbewerbe von der Ausführung 
irgend einer Überbauung des Münsterplatzes Ab­
stand nehmen m u ß t e  und diese Frage von ihrer 
Seite aus grundsätzlich zurückstellte. In den ver­
schiedensten Fachblättern wurde der von seiten 
nicht preisgekrönter Kollegen veranlaßte Ausgang
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dieser hoffnungsvoll begonnenen Frage vielseitig 
bedauert. Neuerdings regt sich nun gerade in den 
Kreisen der damaligen Gegner einer Ausführung 
der Wunsch, daß der Münsterplatz, so w ie er heute 
ist, nicht bleiben möge und daß etwas geschehen 
müßte. Zur Zeit aber ist die Finanzierung aus 
den bekannten Gründen so gut wie ausgeschlossen. 
Das heißt aber nicht diese zw eifellose Ehrenschuld 
der Baukunst unserer Zeit gegenüber der Baukunst 
Alt-Ulms nicht mehr fortgesetzt im Auge zu be­
halten. So hat denn auch die Stadtverwaltung bzw. 
das Ulmer Museum ein bis dahin unbekanntes Öl­
gemälde von D o m e n i c o  Q u a g 1 i o aus dem 
Jalire 1818 (Abb. I)1) erworben, das den Blick von 
Osten auf den südlichen Münsterplatz mit der 
Nikolaikapelle uncl dem Barfüßerkirchlein in 
seiner künstlerischen Feinheit und Intimität fest- 
gehalten hat. Der Vergleich mit der Abb. 2 und 
dem Lageplan des jetzigen Zustands Abb. 3 dürfte 
genügen, um die künstlerische Verantwortung für 
eine diesbezügliche Tat von Geschlecht zu Ge­
schlecht wachzuhalten und aufzufrischen. Vielleicht 
kommt doch einmal auch in der deutschen Bauwelt 
eine Zeit, wo eine solche Ehrenschuld einmütig von 
unserer Seite aus ohne Neid auf den Glücklichen, 
der der Ausführung für würdig befunden ist, ein­
gelöst wird. —

1) Abb. 1 aus dem 2. Bericht des Museums der Stadt Ulm 1927 
erstattet von der Direktion Professor Dr. Baum. Verlag de» 
Museums der Stadt Ulm.



ABB. 4 VORSCHLÄGE FÜR DIE NEUGESTALTUNG DES MÜNSTERPLATZES. 1 : 5000

II. VORSCHLÄGE ZUR BEBAUUNG DES MÜNSTERPLATZES IN ULM
Von Otto Bünz, Architekt am Lehrstuhl für Städtebau in Berlin Hierzu obige Tafel

Zwei Forderungen waren für den Wettbewerb 
im Jahre 19251) hauptsächlich zu erfüllen:

a) Gute Blickwirkung gegen das Münster vom 
westlichen Hauptstandpunkt an der Hirsch­
straße.

Die Preisrichter stellten fest, daß der bei 
a) geforderte westliche Hauptstandpunkt mehr 
nach Osten in die verlängerte fiirschstraße 
verlegt werden muß, damit der Diagonalblick  
gegen die licht- und schattenreiche südwest­
liche Münsterfront besser zur Auswirkung 
kommt.

b) Beseitigung der vorherrschenden Stellung des 
Klemm'sdien Hauses (s. Nr. 33/1).
V i e r  w e i t e r e  F o r d e r u n g e n  w a r e n  

i m W e t t b e w e r b s p r o g r a m m  n i c h t  k l a r  
g e s t e l l t ,  nämlich:

i) Vgl. Deutsche Bauzeitung 1925, Hauptblatt S. 41 ff.

c) die Bekämpfung der westlidien Platzwand, da 
die grausamen Häuser Nr. 2—6 größeren 
Sdiaden anrichten, als das Klemm sehe Haus.

d) Auswerten der Blickwirkung von der nörd- 
lidien Platzgasse.

e) Vollständig neuer Rahmen für den westlichen 
Münsterplatz.

f) Wirtschaftliche Verwendung der über­
schüssigen Platzfläche.
Anschließend an den Entwurf „Münsterfriede“ 

Abb. 1 bis 3 (s. a. „Bausteine” 1925 Nr. 1, S. 24) 
wird in den obigen Vorsdilägen 1 bis IV versucht, 
die Forderungen a bis f zu berücksichtigen. Die 
clargestellteu Blickpfeile geben die haupt­
sächlichsten Standpunkte an. Das bescheidene 
Straßenbahnwartehäuschen (W. H.) soll in allen  
vier Fällen eine überleitende oder verdeckende 
Absicht lösen. Insgesamt wurde besonderer Wert 
auf die Vermeidung dünnwandiger Platzkulissen  
gelegt. —

M U N5T E R P L A T Z  • ULM

I
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R E G U L I E R U N G S -  U .  E R W E I T E R U N G S P L A N  D E R  S T A D T  P A D U A

PROJEKT DER „RÖMISCHEN STÄDTEBAUERGRUPPE“*)

Von Architekt Rudolf Wilhelms, Rom

Die oberitalienischen Städte Mailand, Florenz 
und Bologna haben in ihrer Entwicklung in den 
letzten Jahrzehnten den größten Teil der künstle­
rischen Schönheit ihrer Vergangenheit zerstört, 
da man ihre Erweiterungen und Ausbauten an 
Hand von mangelhaften und unmodernen Pro­
jekten vornahm, während Padua es verstanden 
hat, bis jetzt seine Schätze an Kunstwerken vor 
dem Untergang zu bewahren.

Wenn das Vorhandensein von großen Grün­
flächen im Innern von Paclua der Stadt gestattete, 
sich in den letzten Jahrzehnten bequem (aber mit 
großem Unverstand) auszudehnen, ohne dabei die 
äußeren Grenzen verändern zu müssen, so strebt 
die Stadt heute danach, sich nach Nordost und 
Südost auszudehnen. Und in der Tat sind diese 
beiden Richtungen für Paclua die günstigsten, da

ENTWICKLUNGS- fiu« t -tt :<>
SCHEMA
DER STADT PADUA

Mit 6 Abbildungen

die Stadt im Westen und Norden von einer fast 
unveränderlichen Bahnlinie umschlossen ist, an 
der das große Flugfeld, der Schießstand, die 
Provinzialirrenanstalt, das isolierte Krankenhaus 
und die beiden Friedhöfe liegen; es ist nach diesen 
Richtungen eine Stadterweiterung also unmöglich. 
Dagegen besitzt die Stadt im Osten, in Richtung 
nach Venedig, eine günstige freie Zone, die von 
den drei Straßen: der Provinzialstraße von
Venedig, der Landstraße von Piove di Sacco und 
der Landstraße von Bovolenta, in geraden Linien 
durchschnitten wird.

In dieser Richtung hat sich die Entwicklung 
der Stadt in früheren Jahrhunderten auch sdion

*) A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  Vgl. den
früheren Aufsatz von J. Stubben in Stadt u. Siedlung 1926, S. 2 ff., 
über „Die Umgestaltung des Stadtkernes in Padua“ .

ABB. 1 1195 1400 1860 1926

/
ABB. 2

ENTWICKLUNGS­
SCHEMA
DER STADT PADUA

Ganz dunkel:
Stadt um 1200
Dunkel: Stadt um 1400
Mittel: Stadt um 1926
Hell: Stadt der Zukunft
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vollzogen, indem dabei das Stadtzentrum auch 
immer mehr östlich verlegt wurde (Abb. 1 und 2,
S. 96). So wanderte das Verkehrszentrum im 
Laufe der verschiedenen Jahrhunderte von Piazza 
del Duomo nach Piazza d’Erbe, von dieser nach 
Piazza clella Universita und von hier nach der 
Piazza Garibaldi, die sich unmittelbar neben den 
charakteristischen, aber leider so ungesunden 
Wohnhäusern des Stadtviertels St. Lucia befindet.

Dieses alte ungesunde Stadtviertel abzu­
brechen und hier ein modernes Stadtzentrum zu 
schaffen und außerdem die Stadt in östlicher 
Richtung zu erweitern, sind die Grundgedanken 
des von der Stadtverwaltung zur Ausführung be­
stimmten Projektes der Römischen Städtebauer­
gruppe. Dieser gehören an die Herren: Dr.-Arch.

Der Gedanke, an Stelle des bestehenden 
Ghetto einen Marktplatz zu errichten, wirkt 
lächerlich und melancholisch.

Es fehlen größere Verkehrsadern zwischen 
antikem Stadtteil und neu geplanten Stadtvierteln.

Die Erweiterung sieht im Osten nur ein Volks­
viertel vor, dagegen keine Parks, keine Sport­
felder, keine größeren Plätze, keine Schulen, kurz, 
es fehlen alle Ansprüche, die der moderne Bürger 
an eine moderne Stadt stellen daiE

Die ..Gruppe der Städtebauer" Jiat dagegen
in ihrem Projekt nicht nur alle Probleme gelöst,
sondern hat audi den Weg gezeigt, der für die
Lösung beschriften werden muß. Die folgenden 
sechs Punkte verdienen besonders betont zu 
werden (vgl. Abb. 5. hierunter, u. Abb. 6, S. 99):

PIANO RŁGOIATORŁ
M l QUARTILRI O UL'ANTICO C iN T Ä.0 ,

«ADOVA t c s s z r « -  - , ,  -
7---------------------------

BAPP.
4 : 4 0 0 0
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UMGEBUNG DES ALTEN STADTZENTRUMS NACH DEM PLAN DER RÖMISCHEN STÄDTEBAUER-GRUPPE. 1 : 8000 ABB. 5

F a 1 u d i . Dr.-Ing. F u s e 1 1 i , Dr.-Ing. La v a g - 
n i n o , Dr.-Ing. L e 11 z i , Dr.-Ing. M i n u c c i ,  
Dr.-Arch. P i c c i n a t o  und Dr.-Ing. V a 11 e.

Der von dem Stadtbauamt „Padua" aus­
gearbeitete Plan ist mit folgenden Mängeln be­
haftet (vgl. Abb. 3 und 4, S. 97):

Verlegung des Verkehrszentrums nach Westen, 
d.h. der im Laufe der Jahrhunderte festgelegten 
östlichen Richtung entgegen, also auch entgegen 
der Richtung des modernen Aufschwunges der 
Stadt.

Unnütze Zerstörung zweier charakteristischer 
Stadtviertel.

E>ie monumentale Zone von Piazza Erbe, 
Frutti und Signori würde zwischen zwei modernen 
Zentren eingeschlossen werden und für die Ver­
bindung dieser beiden neuen Zentren müßten 
neue Verbindungsstraßen geschaffen werden, die 
künstlerische und historische Plätzchen vernichten 
würden.
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1. Verbindung der Straßen von Vicenza und 
von Colli mit dem Zentrum und dem Bahnhof.

2. Verbindung der Straßen von Venedig und 
von Piove mit dem Zentrum und dem Bahnhof.

3. Verbindung des Stadtviertels Vanzo und 
der Landstraße von Boloventa mit . Zentrum und 
Bahnhof.

4. Verschiebung und Vergrößerung der In­
dustriezone. Nutzbarmachung des von der Industrie 
befreiten Teils des Zentrums für gesunde Woh­
nungen.

3. Schöpfung von neuen modernen Vierteln an 
der Peripherie der Stadt und Anlage von 
modernen Verbindungsstraßen in denselben.

6. Schöpfung eines neuen prächtigen Stadt­
zentrums an passender Stelle.

Um P u n k t  1 zu verwirklichen, muß man 
den 60 m breiten Platz der Porta Codalunga bis 
zur Piazza Mazzini verlängern; die Straße muß 
dann in der Via Savanarola bis zu ihrer Kreuzung



mit der Riviera St. Benedetto das alte Stadtviertel 
durdischneiden, dann die großen freien Zonen der

Vorteile: Entlastung der Porta Pontecorvo und 
Stadtviertel St. Franzesko, der Straßen Altinateciurcnscuneicien, uanu uie groisen n cicn  w u cu  nci   -

Kasernen durchqueren und sich außerhalb der und Tabarella, Nutzbarmachung der Hauser c
Mauer mit der besteh. Straße von Colli vereinen. jetzigen Industriezone für \\ ohnzwedce. Ablage

Vorteile: Sehr wenig Abbrüche, Verbesserung einer notwendigen Hauptverkehrsader ^om öa 11-
i  /  * . 1 • 1 i  11' t 1 t T 7  . . n i !  _ . . «  .  1 w  A d  4-r-w*a 4 f t i -1 \ 1 f  11 c 1 c  1des Stadtviertels Savanarola, Entlastung vom Ver­
kehr der alten und unpassenden Straßen St. Gio­
vanni, \escovad o und Porta St. Giovanni.

Um P u n k t  2 zu verwirklichen, muß die 
große Allee Falloppio (50® breit) an einem Ende

hof und Stadtzentrum nadi Südost.
P u n k t  3. Das Stadtviertel V anzo muß bis 

an das Zentrum längs der ..Riverea 20. September . 
der Via Roma und Canton del Gallo erweitert 
werden. D ie Roma-Straße muß auf der östlichengrone Allee ranoppio -  oreix; au einem »ciu cu . , 1 „

über den Fluß bis zum Bahnhof verlängert wer- Seite durch einen Säulengang verbreitert cserc
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GESAMTPLAN DER RÖMISCHEN STÄDTEBAUERGRUPPE. 1 : 33 000

den (indem so eine große Verkehrsader sym­
metrisch der A llee Codalunga gebildet wird) und 
am anderen Ende außerhalb der Stadtmauer nach 
Südost bis zur Provinzialstraße von Piove di Sacco 
verlängert werden, indem sie dabei das Zentrum 
eines großen neuen Stadtteiles durchquert.

D ie Straße von Venedig reicht schon bis an die 
bestehende Falloppio-Allee, und sie müßte von 
dieser das Zentrum durchqueren, parallel der 
alten Via Altinate führen und in Piazza Garibaldi 
enden. D iese Straße würde auch den Verkehr 
vom Zentrum in das Universitätsviertel und auf 
die Fiera campionaria leiten.

Vorteile: Keine Unfälle mehr infolge zu enger 
Straßen.

D ie Stadt würde so ein System von großen 
und geraden Verkehrsadern bekommen: Eine
Mittelstraße Nord-Süd, die vom Bahnhof ins 
antike Stadtzentrum führt, eine Seitenstraße Nord- 
Südwest von der Station nach Colli und eine 
Seitenstraße Nord-Ost von dem Bahnhof nach dem 
neuen Stadtviertel. Eine Querstraße von West 
nach Ost würde diese drei Geraden untereinander 
verbinden.

Das Zentrum ist nicht als ein großer Platz, 
sondern, der modernsten Richtung folgend, als ein

99



System von Plätzen und Straßen ausgebildet. An 
den Hauptverkehrsstraßen sollen Wohn- und Ge­
schäftshäuser errichtet werden, während die Plätze 
durch öffentliche Amtsgebäude, wie sie eine Stadt 
nötig hat, verschönert werden sollen. Das Stadt­
viertel „Ghetto“ soll sein Aussehen behalten, nur 
sollen die unglücklichsten Häuschen abgebrochen 
und an ihrer Stelle kleine Plätze angelegt werden.

Die modernen Regeln im Städtebau verlangen, 
daß etwa ein Siebentel der gesamten Fläche einer 
Stadt für Grünzonen (Prati, Sportfelder, öffent­
liche Gärten usw.) reserviert bleibt, verbunden 
durch baumbepflanzte Alleen. —- Padua kann 
diesem Verlangen ohne große Opfer nach kommen: 
Ein herrlicher Park ist an der Porta Venezia vor­
handen, weiter können an den malerischen Kurven 
der Kanäle und längs der ganzen alten Stadtmauer 
öffentliche Anlagen und Gärten mit Spielplätzen 
usw. angelegt werden. Außerdem liegt im Siid- 
westen auch noch das große Ballspielfeld.

Jedes Stadtviertel an der Peripherie der Stadt 
soll seine eigenen Schulen, Sport- und Spielplätze 
erhalten. Unter sich sind die Stadtviertel auch 
durch große Querstraßen verbunden, während ein 
großer Endring die ganze Stadt umschließt und sie 
dabei auch von der Industriezone trennt.

Padua hat einen Hauptmarkt nötig, dieser 
ist im Nordosten an der Bahnlinie vorgesehen. 
Von hier aus führt ein Straßennetz auf die 1 okal- 
märkte der verschiedenen Stadtteile.

Außerdem ist noch ein neues modernes 
Krankenhaus geplant in der Nähe des be­
stehenden, aber außerhalb der Stadtmauer und in 
leichter Verbindung mit der Universitätsklinik.

D ie Stadt Padua wird nach dem Projekt der 
..Städtebauergruppe“ den Rhythmus und die 
Quadratur einer modernen Stadt erhalten, ohne 
dabei aber ihren eigenen Reichtum an Kunst­
schätzen einzubüßen, und wird die schönste und 
charakteristischste Stadt Oberitaliens werden. —

K R E U Z U N G  Z W E I E R  H A U P T - K R A F T W A G E N S T R A S S E N

Vorschlag vom Geh. Baurat Prof. i. R. Dr.-Ing. E. h. Ewald Genzmer, Dresden Mit 3 Abbildungen

B ei d em  vom  V e rfa s se r  e n tw o r fe n e n  B e b a u u n g s ­
p la n  f ü r  d ie  S ta d t  S c h k e u d i t z  w a re n  n e b e n  a l l ­
g e m e in e n  F ra g e n  s tä d te b a u l ic h e r  N a tu r  auch  m e h re re  
e ig e n a r t ig e  A u fg a b e n  a u s  d em  G e b ie te  d e s  V e r k e h r s ­
w e se n s  zu  lö sen . V on d ie s e n  se i h ie r  e in e  F ra g e  
h e ra u s g e g r i f fe n  u n d  im  N a c h s te h e n d e n  k u rz  b e ­
sp ro ch en , d ie  in  ä h n lic h e r  F o rm  v ie lle ic h t au ch  a n  
a n d e re n  S te lle n  a u f t r e te n  w ird  u n d  d ie  d a h e r  w o h l 
e in e  a llg e m e in e re  B e d e u tu n g  h a b e n  d ü r f te .  E s 
h a n d e lt  s id i um  d ie  K re u z u n g  z w e ie r  H a u p t - K r a f t ­
w a g e n s tra ß e n .

In d em  N o rd w e s te n  d es S c h k e u d itz e r  B e b a u u n g s ­
p la n g e b ie te s , m itte n  zw isch en  d e n  b e id e n  G ro ß s tä d te n  
L eip z ig  u n d  H a lle , l ie g t d e r  n e u  e in g e r ic h te te  M i t t e l ­
d e u t s c h e  F l u g h a f e n ,  d e m  schon  h e u te  im  L u f t ­
v e r k e h r  e in e  b e so n d e rs  h e r v o r r a g e n d e  B e d e u tu n g  z u ­
k o m m t. U n m itte lb a r  a n  d ie sem  F lu g h a f e n  f ü h r t ,  d e r  
N o rd g re n z e  d es O r ts g e b ie te s  fo lg e n d , d ie  a l te  so­
g e n a n n te  „ S a lz s tra ß e  v o rb e i, d ie  H a l le  m it L e ip z ig  
v e rb in d e t.  D ie se  w est-ö s tlic h  g e r ic h te te  S tra ß e  w ill 
d ie  S ta d tb a u v e rw a l tu n g  v o n  H a l le  a u f  A n re g u n g  ih re s  
d e rz e it ig e n  S ta d tb a u r a ts  f ü r  T ie fb a u , P ro f . D r. H e i l ­
m an n , zu  e in e r  H a u p t-K ra f tw a g e n s tra ß e  a u s b a u e n , d ie  
led ig lich  d em  K ra f tw a g e n v e rk e h r  zw isch en  d e n  b e id e n  
G ro ß s tä d te n  d ie n e n  so ll. D ie se r  A b s ich t m u ß te  b e i 
dem  B e b a u u n g s p la n e n tw u r f  R e c h n u n g  g e tr a g e n  w e rd e n . 
G le ic h ze itig  so llte  a b e r  auch in d em  B e b a u u n g s p la n ­
e n tw u r f  d ie  M ö g l i c h k e i t  o f fe n  g e h a l te n  w e rd e n , 
e in e  e tw a ig e  w e i te re  d ie  W e s to s t-S tra ß e  H a l le —L eip z ig  
a n n ä h e rn d  re c h tw in k lig  d u rc h k re u z e n d e  n o rd sü d lic h e  
H a u p t-K ra f tw a g e n s tra ß e  f ü r  d ie  R ic h tu n g  B e r l in — 
M ünchen  d u rc h  d a s  S c h k e u d itz e r  G e b ie t h in d u rc h z u ­
fü h re n , d ie  e b e n fa lls  d en  M itte ld e u tsc h e n  F lu g h a fe n  
u n m it te lb a r  b e r ü h r t .  F ü r  e in e  so lche  s p ä te r  v ie lle ic h t 
e in m a l zu e r b a u e n d e  H a u p t- K ra f tw a g e n s tra ß e  N o rd  — 
S ü d  w u rd e  in dem  B e b a u u n g s p la n  e in  auch  a u s  a n d e r e n  
s tä d te b a u lic h e n  G rü n d e n  o h n e h in  n ö t ig e r  G r ü n s tr e i f e n  
z u r  V e rfü g u n g  g e s te ll t ,  d e r  es e rm ö g lic h e n  w ü rd e , 
d ie s e  H a u p t-K ra f tw a g e n s tra ß e  in  e in e m  E in sc h n itt  
o h n e  K re u z u n g  in  g le ich er H ö h e  m it a n d e r e n  s tä d tisc h e n  
S tra ß e n z ü g e n  d u rc h  d a s  g a n z e  B e b a u u n g s p la n g e b ie t  
h in d u rc h z u fü h re n .

E s b l ie b  a b e r  n u n  noch d ie  F r a g e  zu  lö se n  w ie  
d ie  K re u z u n g  d ie s e r  b e id e n  H a u p t - K ra f tw a g e n s tra ß e n  
a u s z u b ild e n  se in  w ü rd e , w e n n  m a n  von  dem  G ru n d s a tz  
a u s g e h t  d a ß  che K re u z u n g  z w e ie r  K ra f tw a g e n b a h n e n  
111 g le ic h e r  H o h e  u n b e d in g t  a u sg e sc h lo sse n  w e rd e n  
m uß, u n d  z w a r  fü r  a lle  sechs a u f t r e te n d e n  F a h r t ­
r ic h tu n g e n . E s s in d  d ie s  fo lg e n d e :

1. B e r l in —M ünchen , M ü n ch en — B e rlin ;
2. L e ip z ig  H a lle , H a l le —L eip z ig ;
3. M ü n ch en —L eip z ig . L e ip z ig —M ü n ch en ;
4. M ü n c h e n —H a lle , H a l le — M ü n ch en ;

5. B e r l in —H a lle , H a l le — B e r lin ;
6. B e r l in — L eip z ig , L e ip z ig — B e rlin .

A u ß e rd e m  w a r  d a f ü r  S o rg e  z u  t r a g e n ,  d aß  a u d i 
f ü r  a l le  F a h r t r ic h tu n g e n  e in e  b e q u e m e  V e rb in d u n g  m it 
d em  F lu g h a fe n  so w ie  m it d e r  R e p a r a tu r - W e r k s tä t te  
u n d  d e n  e r fo rd e r l ic h e n  T a n k s te l le n  o h n e  je d e  K re u zu n g  
z w e ie r  F a h r t r ic h tu n g e n  in  g le ic h e r  H ö h e  m ög lich  ist.

D ie  b e ig e g e b e n e n  A b b . 1 b is  3, S. 101, la s se n  e r ­
k e n n e n , w ie  d ie s e  A u fg a b e  g e lö s t w o rd e n  is t. Es sei 
h ie rz u  je d o c h  im  e in z e ln e n  n och  F o lg e n d e s  b e m e rk t:

E s w u r d e  a n g e n o m m e n , d a ß  j e d e  H a u p t-K ra f t­
w a g e n s tra ß e  zw e i n e b e n e in a n d e r l ie g e n d e ,  d u rch  einen 
sc h m a len  S tr e if e n  g e t r e n n te  F a h r b a h n e n  v o n  je  6 m 
B re ite  f ü r  j e d e  F a h r t r ic h tu n g  e r h ä l t ,  so  daß , wenn 
m an  d e n  f ü r  e in e n  K ra f tw a g e n  e r fo r d e r l ic h e n  S traß en ­
s t r e if e n  zu  5 ,n a n n im m t, in  j e d e r  F a h r r ic h tu n g  eine 
Ü b e rh o lu n g  s t a t t f in d e n  k a n n .

D ie  R e p a r a tu r w e r k s tä t te n  u n d  d ie  T an k s te lle n  
lie g e n  a u f  G e lä n d e h ö h e .

A n  d e r  K r e u z u n g s s te l le  d e r  b e id e n  H a u p t-K ra f t­
w a g e n s tra ß e n  lie g t d ie  w e s t-ö s tl ic h e  L in ie  in  einem  
E in s c h n itt  u n d  d ie  N o rd -S ü d -L in ie  a u f  e in e m  D am m , 
d e r  in n e r h a lb  d e r  K re u z u n g s s te l le  s e lb s t  d u rch  ein 
B rü c k e n b a u w e rk  e r s e tz t  w ird .  E s s in d  a lso  — und
d a s  is t  f ü r  d ie  L ö su n g  w o h l e ig e n a r t ig  —  a n  d e r  
K re u z u n g s s te l le  n ich t zw e i, s o n d e rn  d r e i  v e rsch ie d en e  
H ö h e n la g e n  v o rg e se h e n .

B ei d e r  g e w ä h l te n  A n o rd n u n g  k ö n n e n  d ie  K ra f t ­
w a g e n  j e d e r z e i t  a u s  d e n  sich k r e u z e n d e n  H a u p t­
r ic h tu n g e n , w e n n  s ie  eine ' N e b e n r ic h tu n g  e iu sch lag e n  
o d e r  zu  d e n  T a n k s te l le n  u n d  R e p a r a tu r w e r k s tä t te n  
f a h re n  w o lle n , a u s  d e r  F a h r t r ic h tu n g  se itlich  a u s ­
sc h e re n  u n d , w e n n  s ie  in  e in e  b e s t im m te  F a h r t r ic h tu n g  
z u r ü c k k e h r e n  w o lle n ,  in  d ie s e  s ic h  s e i t l ic h  e in o rd n e n , 
o h n e  d a ß  i r g e n d  e in e  K r e u z u n g  m it  e in e r  a n d e r e n  
F a h r t r ic h tu n g  e r fo r d e r l ic h  w ird .

In  S c h k e u d itz  so ll d a s  N ie d e r s c h la g w a s s e r  v o n  d e r  
u n t e r  G e lä n d e  l ie g e n d e n  S tre c k e  d e r  e in e n  H a u p t-  
K ra f t  w a g e n s tra ß e  (H a l le —L eip z ig ) d u rc h  e in e  u n t e r ­
ird is c h e  R o h r le i tu n g  in  n a tü r l ic h e m  G e fä l le  e in e m  v o r ­
h a n d e n e n  E n tw ä s s e ru n g s g r a b e n  z u g e f ü h r t  w e rd e n . 
S o llte  d ie s  a n  a n d e r e n  S te l le n  n id i t  m ö g lich  se in , so 
m u ß te  d a s  g e le g e n t l ic h  a u f t r e te n d e  N ie d e r s c h la g s ­
w a s s e r  k ü n s tl ic h  g e h o b e n  w e rd e n .

E r w ä h n t  se i  e n d lic h  noch, d a ß  d ie  T ie fb a u -V e r ­
w a l tu n g  d e r  S ta d t  H a l le  v o n  d em  v o r s te h e n d  b e ­
sp ro c h e n e n  V o rsch lag  e in  M o d e ll a n f e r t ig e n  ließ , d a s  
a u t  d e r  d ie s jä h r ig e n  D r e s d e n e r  J a h re s s c h a u  „D ie  te c h ­
n ische  S ta d t a u s g e s te l l t  i s t  u n d  d a s  d e n  Z w eck v e r ­
fo lg t, d en  L ö su n g sv o rs c h la g  a u c h  d e m  N ic h tfa c h m a n n e  
in  a n sc h a u lic h e r  W e ise  zu  e r l ä u te r n .  —
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ABB. 1 (OBEN). 1 : 2000 
ABB. 2 (UNTEN). 1 : 2000

SCHNITT IN DER ACHSE DER STRASSE MÜNCHEN-BERLIN 
SCHNITT IN DER ACHSE DER STRASSE LEIPZIG-HALLE

V o n  d e r  S t a d t

/>zzAíl «*c/L tu. / f ¿ &

J n f L. R.

ED> Fahrtrichtung Mánchen-Berlin, Berlin-München
(Föp • Leipiig-Malle, Malle -Leipzig
(G£i - Mánchen-Lefp3ig, Leíp3ig-Mánchen
E3 • Mánchen - Halle, Halle-Mánchen
E£j • Berlin - Halle. Halle-Berlfn.
(̂ 3 r Berlfn.-Leipzig, Lefp3ig-Berlin.

ABB. 3

D I E  B O D E N O R G A N I S A T I O N  D E S

Von Stadtbaurat Luthardt, Gera

D e u ts c h la n d  v e rs u c h t  a u f  d e m  G e b ie te  d e s  L u f t ­
v e r k e h r s  in  b e s o n d e re m  M aß e  z u m  W ie d e r a u f b a u  
s e in e r  W ir ts c h a f t  b e iz u t r a g e n .  T ro tz  u n d  g e r a d e  in ­
fo lg e  d e r  s t a r k  e in s c h r ä n k e n d e n  B e s t im m u n g e n  d e s  
V e r t r a g e s  v o n  V e rs a i l le s  h a b e n  sich b e i  u n s  m u s te r ­
g ü l t ig e  A n la g e n  f ü r  d e n  P e rs o n e n - ,  P o s t-  u n d  F r a c h t ­
v e r k e h r  e n tw ic k e l t .  Im  V e r fo lg  d ie s e r  E n tw ic k lu n g

LAGEPLAN DER KREUZUNG. 1 : 2000 
Kreuzung Zweier Haupt-Kraftwagenstraßen

F L U G V E R K E H R S  I N  D E N  U . S . A .

Mit 4 Abbildungen

h a b e n  sich im  L u f tv e r k e h r  B e tr ie b s -  u n d  F lu g z e u g -  
b a u g e s e l ls c h a f te n  g e tr e n n t .

D ie  D e u tsc h e  L u f th a n s a  b e t r e ib t ,  m it  a l le rd in g s  
h o h e n  Z u sc h ü sse n  a u s  ö f fe n tl ic h e n  M itte ln  d e s  R e ich es , 
d e r  L ä n d e r  u n d  d e r  S tä d te  v o rb ild l ic h  u n d  m it  g ro ß e r  
Z u v e r lä s s ig k e i t  d a s  R e ic h s f lu g v e rk e h rs n e tz .  A n  s e in e m  
A u s b a u  w ird  s tä n d ig  g e a r b e i te t .  T ro tz  a l l e r  S c h w ie rig -
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POSTFLUGNETZ DER U.S.A.  ABB. 1

BLICK AUF DEN FLUGPLATZ VON CHICAGO (VON NORD) ABB 2

ABB. 3 (OBEN) 
INNERES DER FORD­
FLUGZEUGHALLE
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ABB. 4 (UNTEN) 
SYSTEM DER FORD­

FLUGZEUGHALLE 1 : 750 
(AUSLAGERSYSTEM)



k e ite n  w i ld  d ie s e s  N e tz  p la n m ä ß ig  ü b e r  d ie  e n g  
g e s te c k te n  p o lit is c h e n  G r e n z e n  h in a u s g e s d io b e n  u n d  
w ic h tig e  A u s f a l l in ie n  w e r d e n  a u s g e b a u t ,  d ie  l ä n d e r ­
v e r b in d e n d  w i r k e n  u n d  o h n e  Z w e ife l  sich  s p ä te r  w i r t ­
sch a ftlich  g ü n s tig  a u s w e r te n  w e rd e n .

D a n e b e n  h a t  sich  a u ch  d ie  B o d e n o r g a n i ­
s a t i o n  b e i  u n s  k r ä f t i g  e n tw ic k e lt .  R e g io n a le  u n d  
ö r t l id ie  G e s e l ls c h a f te n  h a b e n  a l l e n th a lb e n  n e b e n  d e r  
F ö r d e r u n g  d e s  L u f tv e r k e h r s  d e n  A u s b a u  g e e ig n e te r  
L u f th ä f e n  u n d  V e r k e h r s la n d e p lä tz e  in  d ie  H a n d  g e ­
n o m m e n . D ie  B e s t im m u n g e n  ü b e r  d ie  A n la g e  so lc h e r  
P lä tz e  s in d  v o m  R e ic h s v e rk e h r s m in is te r iu m  in  d e n  
R ic h tl in ie n  f ü r  d ie  A n le g u n g  v o n  F lu g h ä f e n  u n d  
L a n d e p lä tz e n  in  d e n  N a c h r ic h te n  f ü r  L u f t f a h r e r  N r. 3j , 
J a h rg .  6 v o m  20. A u g . 1925, g e n a u  f e s tg e le g t .

I n  w e its ic h t ig e r  W e ise  h a b e n  d ie  m e is te n  L a n d e s ­
p la n u n g e n  e in  N e tz  v o n  F lu g p lä tz e n  in  d e n  b e ­
a r b e i t e t e n  G e b ie te n  v o rg e s e h e n . E s se i h ie r b e i  
b e s o n d e rs  a u f  d ie  b e r e i ts  f e r t ig g e s te l l te n  v o rb ild l ic h e n  
P lä n e  d e s  M it te ld e u ts c h e n  L a n d e s p la n u i ig s v e rb a n d e s  
h in g e w ie s e n . M e h r  u n d  m e h r  r in g t  sich d ie  E r k e n n tn is  
d u r d i ,  d a ß  k e in e  S ta d t  v o n  i rg e n d w e lc h e r  B e d e u tu n g  
in  ih r e n  F lä c h e n a u f te i lu n g s p lä n e n  n e b e n  w e its ic h t ig e r  
R e g e lu n g  d e s  B o d e n v e r k e h r s  d ie  A n la g e  v o n  r l u g -  
p lä tz e n  a n  g e e ig n e te r  S te lle  u n te r la s s e n  d a r f .

E n tb e h r te n  b is h e r  d ie  L u f tv e r k e h r s a n la g e n  im  
S tä d te b a u  d e r  g e se tz lic h e n  G ru n d la g e n ,  so is t  au ch  
h ie r in  in  d e r  Z w isc h e n z e it  e in e  B e s s e ru n g  e in g e t re te n .  
N e b e n  d e n  B e s tim m u n g e n  d e s  L u f tv e r k e h r s g e s e tz e s  
v o m  1. A u g u s t  1922 u n d  d e n  R ic h tlin ie n  d e s  R eichs- 
V e rk e h r s m in is te r iu m s  v o m  20. A u g u s t  s in d  im
E n tw u r f  f ü r  d a s  p re u ß . S tä d te b a u g e s e tz  in  s t  u n te r  
d e n  V e rk e h r s f lä c h e n  L u f th ä f e n  z u m  e r s te n  M ale  b e ­
n a n n t .  W ir  s in d  in  T h ü r in g e n  e in e n  S c h r itt  w e i te r ­
g e g a n g e n . D a s  a u s  s ie b e n  k le in e n  S ta a te n  g e b ild e te  
T h ü r in g e n  h a t t e  b is h e r  e in e  k a le id o s k o p e  v e r a l te te  
B a u g e s e tz g e b u n g , d ie  u n b e d in g t  e in e  e in h e itl ic h e  
R e g e lu n g  e r f o r d e r te .  In  d e m  d e m  T h ü r .  L a n d ta g e  im  
E n tw u r f  z u g e g a n g e n e n  B a u g e s e tz , d a s  m it  e in e r  e in ­
h e it l ic h e n  L a n d e s b a u p o liz e io rd n u n g  v e r b u n d e n  is t  u n d  
d e s s e n  V e ra b s c h ie d u n g  w ir  im  L a u fe  d ie se s  W in te rs  
b e s t im m t e rh o ffe n ,  s in d  d ie  L u f th ä f e n  u n d  L a n d e p la tz e  
g le ic h fa lls  u n te r  d e n  V e rk e h r s f lä c h e n  v o rg e se h e n . 
W ä h r e n d  a b e r  Ü b e rn a h m e  d e r  V e rk e h r s f la c h e n  a u t  
V e r la n g e n  d e s  E ig e n tü m e rs  v o n  d e n  G e m e in d e n  g e ­
f o r d e r t  w e r d e n  k a n n ,  h a t  m a n  F lu g h ä f e n  d a v o n  a u s ­
g e n o m m e n , d a  m a n  n ich t w e iß , w e lch e  F o r d e r u n g e n  
d e r  F lu g v e r k e h r  in  Z u k u n f t  a n  e in e n  F lu g h a f e n  s te ll t .  
E in e  B e b a u u n g  d e s  F lu g g e lä n d e s  is t  a u sg e sc h lo sse n , 
d ie je n ig e  s e in e r  U m g e b u n g  r ic h te t  sich n a ch  d e n  B e­
s t im m u n g e n  d e s  R e ic h s v e rk e h r s m in is te r iu m s . A uch  
k ö n n e n  im  U m le g u n g s v e r f a h r e n  F lu g h ä f e n  u n d  L a n d e ­
p lä tz e  a ls  V e r k e h r s f lä d ie n  u m g e le g t  w e r d e n  u n d  f a l le n  
d a n n  u n te r  d ie  k o s te n lo s  a b z u t r e te n d e n  F lä c h e n , w o ­
m it  e in e  w e se n tlic h e  V e rb i l l ig u n g  u n d  F ö r d e r u n g  in  
d e r  E n tw ic k lu n g  d e s  L u f tv e r k e h r s  b e d in g t  is t.

Ich d a r f  h ie r b e i  noch  h in w e is e n  a u f  d ie  v e rsc h ie ­
d e n e n  ö f fe n tl ic h e n  W e ttb e w e rb e ,  d ie  v o n  e in e r  R e ih e  
-von S tä d te n  f ü r  d e n  A u s b a u  v o n  F lu g h ä f e n  e r la s s e n  
w u r d e n  u n d  e in e  g ro ß e  Z ah l v o n  Id e e n  e rb ra c h te n .

F e r n e r  e r w ä h n e  id i  d e n  d e u ts c h e n  F lu g z e u g b a u , 
d e r  d u rc h  s e in e  z w a n g s w e is e  E in s te l lu n g  a u f  d a s  
V e r k e h r s f lu g z e u g  g u te  E r fo lg e  g e z e it ig t  u n d  b is h e r  d e r  
a u s lä n d is c h e n  K o n k u r r e n z  b e g e g n e t  is t. So s e h e n  w ir  
a l l e n th a lb e n  b e i  u n s  e in e  e r f r e u l ic h e  E n tw ic k lu n g  d e s  
F lu g w e s e n s  f ü r  d e n  P e r s o n e n -  u n d  F r a c h tv e r k e h r .  
W e n n  e r s t  f ü r  d ie  L u f tv e r k e h r s m i t te l  W e g e  zu  ih r e r  
V e r b i l l ig u n g  im  B a u  u n d  B e tr ie b  g e fu n d e n  s in d , w o r a n  
id i  n ich t z w e if le , w ird  d e m  d e u ts c h e n  L u f tv e r k e ln  e i 11 
b e d e u te n d e r  A n te i l  a m  W ie d e r a u f b a u  d e r  d e u ts c h e n  
W ir ts c h a f t  b e sc h ie d e n  se in . , ..

W ie  s ie h t  e s  m it  a l le d e m  im  L a n d e  d e r  g ro ß e n  
D im e n s io n e n , im  L a n d e  d e r  u n b e g r e n z te n  M ö g lich ­
k e i t e n  u n d  im  L a n d e  d e r  g ro ß e n  K o n tr a s te  a u s :

D ie  V e r e in ig te n  S ta a te n  v o n  A m e r ik a  s in d  f ü h r e n d  
a u f  d e n  m e is te n  G e b ie te n  d e r  T e c h n ik  u n d  d e s  V e r ­
k e h r s .  Im  F lu g z e u g b a u  b e h a u p te n  s ie  sich v o r  a lle m  
in fo lg e  i h r e r  v o rz ü g lic h e n  M o to re  u n d  g u te r  B a u ^ t  
d e r  F lu g z e u g e  g e g e n ü b e r  d e m  A u s la n d . M e rk ­
w ü r d ig e rw e is e  s in d  s ie  a b e r  in  d e r  O r g a n is a t io n  d e s  
F lu g v e r k e h r s  u n d  b e s o n d e rs  d e r  B o d e n o rg a n is a t io n  
h in te r  d e n  a n d e r e n  L ä n d e r n  z u rü c k g e b lie b e n . D e r  
F lu g v e r k e h r  in  d e n  U . S. A. d ie n t  h a u p ts ä c h lic h  d e r  
B e f ö r d e r u n g  d e r  P o s ts a c h e n , n e u e r d in g s  a u d i  v o n  E il­
g u t w ä h r e n d  d e r  P e r s o n e n v e r k e h r  d e m  g e g e n ü b e r  
s t a r k  z u r ü c k t r i t t .  M an  h a t  h i e r f ü r  schon  d ie  v e r ­
s c h ie d e n s te n  G r ü n d e  a n g e f ü h r t  Ich f ü h r e  d a s  d a r a u t  

.z u rü c k , d a ß  d e r  A m e r ik a n e r ,  j e d e r  o b r ig k e i t l ic h e n  A n ­

o r d n u n g  a b h o ld ,  d ie  L ö su n g  d e r  w ic h tig s te n  F a b r i ­
k a t io n s -  u n d  V e r k e h r s f r a g e n  d e r  P r iv a tw ir t s c h a f t  z u ­
w e is t  u n d  d e r  F lu g z e u g b a u  sich n o d i  n ich t so w e it  
e n tw ic k e lt  h a t ,  d a ß  e r  A llg e m e in g u t  g e w o rd e n  u n d  d e r  
F lu g v e r k e h r  noch  n ic h t w ir ts c h a f t lic h  g e n u g  a r b e i te t .

D ie  B u n d e s r e g ie r u n g  u n te r s tü t z t  d ie  F lu g u n te r ­
n e h m u n g e n  n u r ,  in d e m  s ie  ih n e n  d ie  B e fö rd e ru n g  d e r  
P o s t  ü b e r t r ä g t  u n d  f ü r  d e n  A u s b a u  d e s  P o s tf lu g z e u g e s  
e in e  R e ih e  v o n  E in r ic h tu n g e n  g e f ö rd e r t  h a t .  D a g e g e n  
v e r b ie te t  e in  G e se tz  v o n  1926 d e n  B u n d e s b e h ö rd e n , 
a lso  d e n  E in z e ls ta a te n ,  F lu g h ä f e n  zu  b e s i tz e n  u n d  zu  
b e tr e ib e n .  U m  so  e i f r ig e r  s in d  n e u e rd in g s  d ie  S tä d te  
b e m ü h t,  L a n d e p lä tz e  b e r e i tz u s te l le n .

D a s  a m e r i k a n i s c h e  F l u g n e t z  —  so w e it 
m a n  v o n  e in e m  N e tz  s p re c h e n  k a n n  — b e s te h t  nach  
d e m  n e u e s te n  P la n  v o m  S e p te m b e r  1927 (A bb. 1, S. 102) 
a u s  d e r  g ro ß e n  O s t - W e s t - S tre c k e  N e w  Y o rk — S a n  
F ra n z is k o  ü b e r  C h ic a g o . S ie  v e rz w e ig t  sich in  ih re m  
W e s te n d e  g e g e n  N o rd e n  n a ch  S e a tt le  u n d  V ic to r ia , 
g e g e n  S ü d e n  n a ch  L o s A n g e le s  u n d  S a n  D ie g o . V on  
ih r  g e h e n  e in e  A n z a h l  v o n  S e ite n s tre c k e n  a u s  in  
C le v e la n d  n a ch  P i t ts b u r g ,  in  C h ic a g o  n a ch  M in n e a p o lis  
u n d  S t. P a u l  u n d  n ach  S t. L o u is  u n d  D a l la s ,  in  
C h e y e n n e  n ach  P u e b lo ,  in  E lk o  n a ch  P a sk o . V o n  S a lt 
L a k e  C i ty  f ü h r t  e in e  Q u e r v e r b in d u n g  n a ch  Los 
A n g e le s . C le v e la n d  u n d  C h ic a g o  s in d  a u ß e r  a u f  d em  
g e r a d e n  W e g e  n och  ü b e r  D e t r o i t  u n d  G r a n d  R a p id s  
m ite in a n d e r  v e r b u n d e n .  O h n e  Z u sa m m e n h a n g  m it 
d ie s e m  N e tz  b e s te h e n  n och  F lu g v e r b in d u n g e n  P h i la ­
d e lp h ia — N o rfo lk  u n d  A t la n ta —M iam i. E r s t  w e n n  d ie  
g e p la n te  V e rb in d u n g  N e w  Y o rk — P h i la d e lp h ia — A t­
l a n t a —N e w  O r le a n s — S a n  D ie g o  m it  d e n  e r f o r d e r ­
lic h e n  A n s c h lu ß s tre c k e n  a u s g e b a u t  is t, w ird  m a n  v o n  
e in e m  F lu g n e tz  sp re c h e n  k ö n n e n .  D ie  b is h e r  a u s ­
g e b a u te n  F lu g s tr e c k e n  h a b e n  e in e  L ä n g e  v o n  14 000 km-

D ie  g ro ß e n  E n tf e r n u n g e n  in  d e n  Ü. S. A. e r fo r d e r n  
a u d i  d e n  N a c h t f l u g .  W ä h r e n d  b e i  u n s  ü b e r  d ie  
O r g a n is a t io n  d e s  N a c h tf lu g e s  n och  v ie lfa c h e  M e in u n g s ­
v e rs c h ie d e n h e i te n  u n te r  d e n  S a c h v e rs tä n d ig e n  b e ­
s te h e n , is t  m a n  d r ü b e n  b e r e i ts  z u m  A u s b a u  d e r  N a c h t­
b e le u c h tu n g  e in z e ln e r  F lu g s t r e c k e n  ü b e r g e g a n g e n  u n d  
h a t  d e n  re g e lm ä ß ig e n  N a c h tv e r k e h r  a u fg e n o m m e n . 
V on  d e n  4300 km d e r  F lu g s tr e c k e  N e w  Y o rk —S an  
F ra n z is k o  s in d  b e r e i ts  3200d “  m it L e u c h tf e u e rn  v e r ­
s e h e n , u n d  d ie  A r b e i te n  f ü r  d ie  R e s ts tre c k e  s in d  im  
G a n g . B is E n d e  1928 so ll  n a h e z u  d a s  g a n z e  F lu g n e tz  
f ü r  d e n  N a c h tb e tr ie b  a u s g e b a u t  se in . D ie  U . S. A. s in d  
d a m it  d a s  e r s te  L a n d  in  d e r  D u r c h f ü h r u n g  d e s  ü b e r ­
a u s  w ic h tig e n  N a c h tv e rk e h r s .

D ie  B e f e u e r u n g  d e r  P o s t f l u g s t r e c k e n  
g e sc h ie h t n a ch  M it te i lu n g e n  d e s  G e h . R eg . - R a ts  
W e r  n  e c k e  d u rc h  D r e h f e u e r  m it  2 M ill. K e rz e n -  
s tä r k e n ,  d ie  in  15 km E n t f e r n u n g  v o n e in a n d e r  a u f ­
g e s te l l t  s in d . In  40 b is  50 k=> v o n e in a n d e r  s in d  N o t­
la n d e p lä tz e  v o rg e s e h e n , d ie  d u rc h  e b e n so lc h e  L e u c h t­
f e u e r  u n d  e in e n  K ra n z  v o n  e tw a  20 w e iß e n  15 - W a t t  - 
L ic h te rn  g e k e n n z e ic h n e t  s in d . G r ü n e  L ic h te r  b e ­
z e ic h n e n  d e n  Z u g a n g , r o te  L ic h te r  w a r n e n  v o r  H in d e r ­
n is se n . A n  d e n  L e u c h tfe u e rn ,  d ie  a u f  1 5 m h o h e n  
T ü r m e n  a u f g e s te l l t  s in d , z e ig t e in  P f e i l  d ie  R ic h tu n g  
nach  d e m  n ä c h s te n  F e u e r .  In  d e r  N ä h e  d e s  F e u e r s  
i s t  a u f  g e e ig n e te n  D ä c h e rn  o d e r  a n d e r e n  S te l le n  d ie  
N u m m e r  d e r  F lu g s tr e c k e  u n d  d e s  n ä c h s te n  L eu c h t­
f e u e r s  a u f g e m a l t  u n d  n a c h ts  e r le u c h te t.

A uch  d ie  d r a h t lo s e  T e le g r a p h ie  so ll  z u r  F ü h r u n g  
d e r  F l ie g e r  b e i  N a d i t  a u s g e n u tz t  w e rd e n ,  d u rc h  A n ­
le g e n  v o n  S e n d e s te l le n  in  j e  3 0 0 km E n tf e r n u n g ,  d ie  
d a u e r n d  in  R ic h tu n g  d e r  F lu g s tr e c k e  P u n k te  fu n k e n . 
M an  g e h t  a u d i  m it  d e m  G e d a n k e n  u m , d r a h t lo s e  F e r n ­
s p re c h v e rb in d u n g  m it  d e m  F lu g z e u g  z u  sc h a ffe n , 
w e n ig s te n s  z u r  N a c h r ic h te n ü b e rm itte lu n g .

E in e n  g ro ß e n  F lu g v e r k e h r  w e is e n  d ie  A r m e e ­
f l u g p l ä t z e  a u f , d e r e n  A u s s ta t tu n g  sich a l le rd in g s  
k a u m  v o n  d e r  u n s e r e r  f r ü h e r e n  M il i tä r f lu g p lä tz e  
u n te r s c h e id e t .  D ie  p r iv a t e n  „ f l y i n g  f i e l d s “ s in d  
e r s t  in  d e r  E n tw ic k lu n g  u n d  z u n ä c h s t  noch  in  w en igem  
S tä d te n  v o r h a n d e n .  D a  d a s  F l ie g e n  in  d e n  U . S. A. 
r e in e  P r iv a ta n g e le g e n h e i t  is t ,  h a t  m a n  a u f  d e n  A u s ­
b a u  d e r  P lä tz e  n och  w e n ig  W e r t  g e le g t , u n d  in  d e r  
a m e r ik a n is c h e n  L u f t f a h r tv e r o r d n u n g  v o m  31. D e z e m b e r  
1926 m it  d e n  E r g ä n z u n g e n  v o m  22. M ä rz  1927 w e r d e n  
d ie  F lu g h ä f e n  n u r  m it  w e n ig e n  W o r te n  b e r ü h r t .  A u f 
ä l t e r e n  F lu g p lä tz e n  s ie h t  m a n  d e s h a lb  z. T . E in ­
r ic h tu n g e n , d ie  w ir  lä n g s t  ü b e r w u n d e n  h a b e n .

A n  g r ö ß e re n  F lu g p lä tz e n  k o n n te  ich d e n  v o n  
W a s h in g to n , P i t ts b u r g ,  C h ic a g o  u n d  D e t r o i t  b e ­
s ic h tig e n . Ü b e ra l l  w u r d e  ich  in  e n tg e g e n k o m m e n d s te r  
W e ise  g e f ü h r t .  A b g e s e h e n  v o n  d e n  F o r d  f ly in g  f ie ld s
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in  D e tro i t  s in d  d ie  P lä tz e  n ich t a ls  D a u e r z u s ta n d  zu  
b e tr a d i te n .  V ie lm e h r  w ird  e in  g e e ig n e te s  G e lä n d e  ge- 
p a d ite t ,  e in g e e b n e t ,  n o td ü r f t ig  h e rg e r ic h te t  u n d  w ie d e r  
v e r la s s e n , so b a ld  e in e  a n d e rw e i te  V e rw e n d u n g  h ö h e re n  
E r t r a g  b r in g t .  E rs t  g a n z  n e u e rd in g s  so ll in  d en  
F lä c h e n a u f te i lu n g s p lä n e n  d e r  S tä d te  g e e ig n e te s  L a n d  
m it  v o rg e s e h e n  w e rd e n . D e n  g ig a n tisc h s te n  P la n  f r e i ­
lich v e r fo lg t  C h ica g o  u n d  w ird  ih n  d u rc h fü h re n , um  a n  
d ie  S p itze  d e s  F lu g v e r k e h r s  zu  rü c k e n  u n d  d e n  M itte l­
p u n k t  f ü r  d e n  a m e r ik a n is d ie n  F lu g v e r k e h r  zu  sch a ffen . 
C h ic a g o  w il l  n ä m lich  g e g e n ü b e r  d e r  w u n d e r b a r e n  
M ic h ig a n -A v e n u e  u n d  d e r  d u rc h  k ü n s tlic h e  S c h ü ttu n g  
in  1 ,5 km B re ite  d e m  See a b g e ru n g e n e n  G rü n a n la g e  
im  M ich ig an -S ee  se lb s t  e in e  k ü n s t l ic h e  In se l  s d ia f fe n  
u n d  a ls  g ro ß e n  F lu g h a fe n  a u s b a u e n .

D e r  je tz ig e  F lu g p la tz  in  C h i c a g o  (A bb. 2, S. 102) 
l ie g t  17 M e ile n  v on  d e r  C ity  e n tf e r n t .  E r  ist 
1 ' 1%' M e ile n  g ro ß  u n d  ze ig t b e s o n d e re  E ig e n tü m lic h ­
k e i te n  in  b e z u g  a u f  d ie  A n o rd n u n g  d e r  R o llb a h n e n . 
E r  b e s i tz t  8 R o llb a h n e n , d ie  sich s te rn fö rm ig  k re u z e n . 
Je d e  R o llb a h n  is t  50™ b re i t ,  d ie  L ä n g e  j e d e r  sc h rä g e n  
R o llb a h n  b e tr ä g t  e tw a  1 km. U m  d ie  K r e u z u n g s p u n k te  
d e r  R o llb a h n e n  is t  e in  K re is  v o n  120m D m . a n g e le g t. 
D ie  R o llb a h n e n  b e s te h e n  a u s  e in e r  s ta r k e n  S c h ü ttu n g  
vo n  K o k sasch e  u n d  sin d  g u t d r a in ie r t .  D u rc h  e in e  
a u to m a tisc h e , e tw a  6 m b re ite ,  m it  E g g en - u n d  W a lz ­
e in r ic h tu n g  v e r s e h e n e  M asch ine, d ie  e in  e in z e ln e r  M an n  
b e d ie n t,  w e rd e n  d ie  R o llb a h n e n  s tä n d ig  g e sp re n g t  u n d  
e in g e e b n e t. S äm tlich e  S ta r te  u n d  L a n d u n g e n  m ü sse n  
a u f  d e n  R o llb a h n e n  s ta ttf in d e n .

D e r  P la tz  is t  E ig e n tu m  d e r  S ta d t.  D ie se  v e rp a c h te t  
a n  d ie  E in z e lf lu g u n te rn e h m u n g e n , w ie  P o s t, P a s s a g ie r ­
f lu g g e se llsc h a ft , F lie g e rsc h u le  u sw ., ach t H a l le n p lä tz e .  
D ie  H a l le n  s in d  s e h r  le ich t g e b a u t , 40 m b r e i t  u n d  70 m 
tie f , d ie  T o re  n u r  8 m hoch. D ie  B a u k o s te n  e in e r  H a lle  
m it B o g e n b in d e rn , S e ite n lic h t, H e iz u n g , H e iß w a s s e r ­
a p p a r a t  u n d  B e to n fu fib o d en  b e tr a g e n  30 000 D o lla r .  
D ie  T a n k -  u n d  B e n z in z a p fs te lle n  s in d  z u r  b e q u e m e re n  
B e d ie n u n g  u n m it te lb a r  a n  d ie  H a lle n  a n g e b a u t.

W ie  d ie  R o llb a h n e n , so is t  au ch  d ie  N a c h t­
b e le u c h tu n g  d es P la tz e s  s e h r  g u t. D ie  L ag e  d e s  P la tz e s  
w ird  z u r  A n s te u e ru n g  d u rc h  e in  B lin k lic h t u n d  d re i  
a u ß e n s te h e n d e  S c h e in w e rfe r  b e ze ic h n e t, d ie  zu g le ich  a ls  
R a n d fe u e r  d ie n e n . L än g s  d e r  R o l lb a h n e n  a b e r  b e ­
f in d e n  sich p a r a l le l  zu  ih n e n  in  30 m E n tfe rn u n g  a u ß e r ­
h a lb  s te h e n d e  e le k tr is c h e  fa rb ig e  R ic h tu n g s la te rn e n , so 
d a ß  d ie  F l ie g e r  a u d i  b e i N ach t d ie  je w e i ls  g ü n s t ig s te  
R o llb a h n r ic h tu n g  je d e r z e i t  g e n a u  e r k e n n e n  u n d  d ie  
B e d ie n u n g  d u rc h  e in e n  M an n  e in fa c h s t e r fo lg e n  k a n n . 
W e tte rw a r te n ,  F u n k e in r ic h tu n g e n , F lu g p o liz e i  f e h le n .

D e r  F lu g p la tz  in  W a s h i n g t o n  l ie g t  n a h e  d e r  
S ta d t a m  W a sse r , is t  700 • 2 7 0 m g ro ß  u n d  w ird  v o n  
e in e r  P r iv a tg e se l ls c h a f t  a u f  P a c h tg e lä n d e  b e tr ie b e n .  
E r  z e ig t e in  k le in e s  A b fe r tig u n g s g e b ä u d e  u n d  e in e  
F lu g h a lle  v o n  30 • 2 0 m G rö ß e  u n d  5 m T o rh ö h e  so w ie  
a n g e b a u te  k le in e  R e p a r a tu r w e r k s ta t t .  B e n z in ta n k s  
b e f in d e n  sich so w o h l a u f  d e m  P la tz e  w ie  in  d e r  H a lle . 
D e r  P la tz  d ie n t  h ie r  n u r  f lu g sp o r t l ic h e n  V e r ­
a n s ta l tu n g e n ,  b e s i tz t  k e in e  F e rn l in ie ,  h a t  a b e r  se it 
A p ril  v o r ig e n  J a h re s  13 000 P e r s o n e n  b e fö rd e r t .

Ü b e r d e n  F lu g p la tz  b e i  P i t t s b u r g  b e r ic h te te n  
k u r z  v o r  m e in e m  B esuche  d ie  Z e itu n g e n , d a ß  d o r t  e r ­
fo lg re ich e  V ersu ch e  g em ach t se ien , m it  a u to m a tis c h e r  
A u s lö su n g  d e r  N a d itb e le u c h tu n g  d e s  P la tz e s  d u rc h  
d a s  h e r a n n a h e n d e  F lu g z eu g . D ie  fe in  a rb e i te n d e
a u to m a tisc h e  E in r ic h tu n g  ist e in  W e rk  d e s  F o rs c h u n g s ­
in g e n ie u rs  T. S p o o n e r ,  W e s tin g h o u se  E le c tr ic  a n d  
M a n u fa c tu r in g  C o m p a n ie . W ie  w e it sich d ie s e  E r ­
f in d u n g  b e w ä h re n  w ird , lä ß t sich h e u te  n o d i n ich t ü b e r ­
se h e n . A u f A n fra g e  b e i d e r  G e se lls c h a ft  a n tw o r te te  
d ie  D e u tsc h e  K o n z e rn g e se l ls d ia f t ,  d a ß  d ie  E in r ic h tu n g  
noch n ich t f e r t ig  f ü r  d e n  M a r k t  is t. J e d e n fa l ls  w ü rd e  
d ie se  E r f in d u n g  e in e n  w e i te re n  g ro ß e n  F o r ts c h r i t t  fü r  
d ie  sc h w ie rig e  u n d  be i u n s  noch u n g e lö s te  F r a g e  d e r  
N a c h tb e le u c h tu n g  d e r  F lu g h ä fe n  b e d e u te n .

D e n  b e s t a u s g e b a u te n  F lu g p la tz  b e s i tz t  o h n e  
Z w e ife l F o r d  i n  D e t r o i t .  A lle  H a l le n  u n d  W e r k ­
s tä t te n  w u rd e n  m ir  b e re i tw il l ig s t  g e ze ig t. Ich e r f u h r  
v on  d e n  sc h w ie rig e n  V ersu ch en , d ie  g e m a d it  w e rd e n  
v o n  d e r  s ta r k e n  K o n k u r re n z .  Ich sa h  z u n ä c h s t d ie  
z w ei J a h r e  a l te  M o n ta g e h a lle  v o n  170 ■ 50 m G rö ß e  m it 
d e r  O ffice , d e m  B ü ro . D a n n  d ie  n e u e  F lu g z e u g h a lle  
v o n  1 2 0 -50  m, sch ließ lich  d ie  P o s tf lu g h a lle ,  in  d e r

g e r a d e  e in  F lu g z e u g  m it  B r ie fe n  u n d  G e ld s e n d u n g e n  
b e la d e n  w u r d e  zu m  F lu g  n ach  S a n  I  r a n z is k o ,  d a s  in  
e tw a  24 S tu n d e n  d o r th in  f l ie g t  u n d  Z w isc h e n la n d u n g e n  
in  O m a h a , D e n v e r ,  S a l t la k e  ^C ity v o rn im m t. E s s p a r t  
g e g e n ü b e r  B a h n b e fö rd e ru n g  5 l ä g e  — .5  v. H . a n  Zeit.

D ie  F a b r ik a t io n  in  d e r  e r s t e n  H a l le  z e ig te  m ir  v o r 
a lle m  d a s  f ü r  d e n  F lu g z e u g b a u  v e r w e n d e te  M e ta ll.
Es is t  w e n ig  g e w e ll t ,  lä ß t  sich g u t  b e a r b e i t e n ,  b ieg e n , 
n ie te n ,  h ä m m e rn , sch w e iß en . B e s o n d e rs  k r ä f t i g  g e b a u t 
e rs c h e in e n  m ir  d ie  K o n s tr u k t io n s te i le .  D re i  H a u p t­
ty p e n  s in d  zu  n e n n e n :  1. D ie  g r o ß e '  P o s tk u ts c h e
(A bb. 3, S. 102) m it  28,5 ™ Spw ., 3 M o to re n  (zu 420 PS
W h ir le tw in d , F a b r ik a t  9 z y l . lu f tg e k ü h l t  P r a t t  u. W h itn e y ), 
2 F ü h r e r n ,  R a d io ra u m  u n d  d e m  g ro ß e n  P o s tr a u m  f ü r  
1100 ke F r a d i t .  D ie s e r  R a u m  k a n n  in  2 M in u te n  zum  
Ü b e r la n d f lu g  f ü r  10 P a s s a g ie re  u m g e s te l l t  w e rd e n . Sein  
A u s se h e n  u n d  s e in e  E in r ic h tu n g  s in d  s e h r  g u t und  
z w e c k e n tsp re c h e n d . J e d e  W o ch e  w ird  e in  F lu g z e u g  
f e r t ig g e s te l l t .  2. D ie  2 - m o to r ig e  L im o u s in e  fü r  d en  
P e r s o n e n v e r k e h r ,  ä h n lic h  J u n k e r s  15, m it  e in e m  M otor, 
jed o ch  hoch l ie g e n d e n  T ra g f lä c h e n , 2 F ü h re rs i tz e n ,
5 P e rs o n e n s i tz e n , V e r k a u f s p r e is :  11 000 D o l la r .  Auch 
l i ie r  f ä l l t  d ie  so lid e  B a u a r t ,  d o p p e l te  A u s fü h ru n g  a lle r  
b e w e g lic h e n  T e ile  (a lso  g rö ß tm ö g lic h e  S ic h e rh e it  fü r 
d ie  In sa s s e n ) , d e r  v e r g la s te  F ü h r e r s i t z ,  e in fa c h e  A n­
o rd n u n g  d e r  T a n k s  u n d  M a sc h in en  a u f .  3. D e r  k le in e  
..B lau e  V o g e l“ , d a s  F lu g z e u g  d e s  M a s s e n v e rk e h rs  d e r  
Z u k u n f t?  D ie  A n g a b e n  ü b e r  d e n  S e r ie n p re is ,  d e n  m ir 
a n d e r e  S te lle n  m ac h ten , sc h w a n k e n  zw isc h en  500 und  
2000 D o l la r .  V e rm u tlic h  w ir d  d e r  P r e is  in  d e r  M itte 
lie g e n . D a s  K le in f lu g z e u g  h a t  e in e n  hoch g e le g en e n  
S itz , e in e n  k r ä f t ig e n  W rig h t-M o to r  u n d  is t e in  E in ­
d e c k e r  m it k r ä f t i g e r  L e in e n b e s p a n n u n g  a u f  M e ta ll­
ra h m e n . S e in  E in d ru c k  is t  s c h n itt ig , w e n d ig , c h a ra k te ­
ris tisch . M an  s ie h t  ih m  a n . d a ß  e r  a u f  5 m R o llän g e  
s te ig t  u n d  g u t  in  d e r  L u f t  lie g t.

E in e  w e i te r e  Ü b e r ra s c h u n g  b ra c h te  d ie  K on­
s t r u k t io n  d e r  n e u e n  H a l le  s e lb s t.  W a s  h a b e n  w ir  uns 
m it d e r  K o n s tr u k t io n  d e r  H a l le n to r e  schon  g e q u ä lt 
bzw . d e s  T r ä g e r s  ü b e r  d e m  T o r  m it  s e in e n  schw eren  
F lü g e ln .  F o rd  h a t  e in e n  n e u e n  T y p  n ach  d e r  „canti- 
le v e r  t y p  c o n s t r u c t io n “ h e r a u s g e s te l l t  (A bb . 4, S. 102). 
D ie  1 2 0 m la n g e  H a l le  k a n n  a u f  b e id e n  L äng sse iten  
v o llk o m m e n  u n d  o h n e  j e d e  Z w isc h e n s tü tz e  geöffnet 
w e rd e n . D ie  K la p p to r e  h a b e n  3,5 m B re ite  u n d  öffnen 
sich a u to m a tis c h  e le k tr is c h  v o l lk o m m e n  in n e rh a lb  
e in e r  h a lb e n  M in u te  a u f  d e r  g a n z e n  L ä n g e  u n d  schieben 
sich a u f  g e b o g e n e n  S c h ien e n  l i in te r  d ie  m a s s iv e n  S tirn ­
m a u e rn . D ie  g a n z e  T r a g k o n s t r u k t io n  f ü r  d a s Dach 
a b e r  b e s te h t  a u s  v ie r  k r ä f t i g e n  M itte ls ä u le n  und 
b e id e r s e i t ig e n  A u s la g e b in d e r n  b is  zu  d e n  A u ß en längs­
se ite n . D ie  T o r t r ä g e r  s in d  n u n m e h r  e n tla s te t ,  die 
g a n z e  L as t r u h t  a u f  d e n  M it tc l s ä u le n  u n d  den  S tirn ­
m a u e rn . J e d e n fa l ls  is t  d ie  K o n s tr u k t io n  ein fach , k la r  
u n d  b ill ig , d ie  H a l le  d ie  p ra k tis c h s te ,  d ie  ich sah.

D ie  T o re  s in d  a u f  % H ö h e  v e r g la s t .  A u ß e rd em  ist 
O b e r l ic h t  v o r h a n d e n . D ie  H e iz u n g  e r fo lg t  d u rch  L u ft­
h e iz u n g  m it M o to ra n tr ie b ,  s ie  h ä n g t  a n  d e r  Decke. 
D a n e b e n  s in d  W asch-, U m k le id e -  u n d  B ü ro rä u m e  ein- 
g e b a u t ,  au ch  R e p a r a tu r -  u n d  In s ta n d se tz u n g sm a s c h in e n  
m it e le k tr is c h e m  A n tr ie b  a n  g e e ig n e te n  S te lle n  au f- 
8Q de llt ,  so d a ß  g rö ß te  Z w e c k m ä ß ig k e it  u n d  Ü b ersich t­
l ic h k e it  m it  a lle n  B e tr ie b s v e r e in f a c h u n g e n  v e rb u n d e n  
is t. V o r d e n  H a l le n  lie g t e in  12 m b r e i t e r  Z em en t- 
p e r ro n ,  a n  d e m  in  d e r  L in ie  d e r  H a l le n  a u d i  d ie  
B e n z in z a p fs te lle n  l ie g e n ,d ie a u s  u n te r i r d is c h e n  m äch tig en  
l a n k s  g e sp e is t  w e rd e n . S ta r t  e r fo lg t  s te ts  m it S p o rn ­

w a g e n . A m  S ü d e n d e  d e s  e in e  M e ile  la n g e n  P la tz e s  
is t e in  G i t te rm a s t  m it  W in d sa c k  z u m  A u fh ä n g e n  von 
L e n k b a llo n s  a n g e b ra c h t .  E r  t r ä g t  g le ic h z e itig  d a s  A n ­
s te u e r u n g s fe u e r  f ü r  d ie  N ach t a ls  B l in k fe u e r .  A u ß e r­
d em  sin d  f ü r  d ie  N a d i tb e le u c h tu n g  a u f  d e n  H a lle n  d ie  
L e u c h tb u c h s ta b e n  d e s  N a m e n s  „ F o r d “ so w ie  S d ie in - 
w e i f e i  a n g e b ra c h t ,  d ie  P la tz e c k e n  s in d  d u r d i  e in e  
R a n d b e le u c h tu n g  b e z e ic h n e t. D ie  N a d i tb e le u c h tu n g  
g esch ieh t d u rc h  S c h e in w e rfe r . Im  g a n z e n  z e ig t d e r  

°V  F lu g h a f e n  d a s  B ild  d e s  n e u z e it l ic h e n  V er-
i llV SV P 'n p a g a n d a h a f e n s ,  z ie lb e w u ß t  g e le i te t ,
fo r tsc h r it t lic h  in  E in r ic h tu n g  u n d  B e tr ie b .  -

J e d e n fa l ls  e rg a b  die B e s ic h tig u n g  d e r  a m e r i k a -  
u s c h e n  F l u g p l a t z e i n r i c h t u n g e n ,  d a ß  w ir

iczu g  a u f  R o l lb a h n e n , N a c h tb e le u c h tu n g  u n d  H a lle n -  
b a u te n  doch v o n  d r ü b e n  l e r n e n  k ö n n e n .  —
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